
GA V U5a                                                                                        (Vaduz), 23. Juli 1759 
 
Zum Schutz ihres Gemeindevermögens erlässt die Gemeinde Schaan-Vaduz eine das 
Heiraten gemeindefremder Frauen betreffende Verordnung, wonach eine aus der Herr-
schaft Schellenberg stammende Frau nebst der zu bezahlenden Einkaufstaxe von 40 
Gulden  über ein nachzuweisendes Vermögen von 150 Gulden, jede andere Frau über 
ein solches von 300 Gulden zu verfügen und eine 60 Gulden betragende Einkaufstaxe 
zu bezahlen hat. Verstösse gegen diese Verordnung sollen mit dem Entzug der Gemein-
derechte und des Gemeindenutzens bestraft werden, schlimmstenfalls droht die Auswei-
sung aus dem Gemeindegebiet.  

 
Or. (A), GA V U5a – Papier, 1 Doppelblatt 45,3 / 35 cm, am linken Blattrand gelocht – angekündigtes 
hochfürstlich-liechtensteinisches Oberamts-Kanzleisiegel (Papiersiegel) auf fol. 2r aufgedrückt – 
Rückvermerk: Brieff über die in der gemeindt Vaduz und Schan einhelligen verordnung und respective 
gsatz das heürrathen frembder weibs bilderen betreffend, eingeführt im jahr Christi 1759. Aus späterer 
Zeit mit Bleistift: Weiber-Einkauf von 1759, Nº5. 
Regest: Schädler, Regesten Gemeindearchive / Alpgenossenschaften. In: JBL 8 (1908) Nr. 261, S. 159. 

 
[fol. 1r] |1 Khunndt und zø wisßen gethann seÿe hiemit männig- |2 lichen, deme es zø wis-
ßen vonnöthen, demnach |3 ein ehrsamme gemeindt Vaduz und Schan in dem Reichs-
für- |4 stenthum Lichtenstein in reiffe erwögung gezogen |5 und aus mehr dann einem 
vorfahl sich überzeiget |6 achtet [sic], daß übel ausgesehne und solche heürrathen, |7 durch 
welche ausländische, unbemittlete weibs bilder |8 zø gezogen worden, die quell der armuth 
und |9 in folge der zeiten ursach des eüsßersten ver- |10 fahls nicht nur in r±ckhsicht der 
privat personen, |11 sondern der communität in corpore selbsten seÿn können, |12 und waß 
aus eben dießem bewöggrundt beraits |13 ihre altvordere eine gewisße summam gelts be-
stim- |14 met, ohne welches niemand erlaubt seÿn solte, fremb- |15 de weibs personen in 
ihre gemeindt einzøheür- |16 rathen. 
|17 Und zø mahlen aber selbe nicht ohne schmertzliche |18 empfindtung wahrnimmet, daß 
dieße so gøt abge- |19 sehene verordnung von leichtsinnigen manns- |20 leüthen freventlich 
übertretten und weibs per- |21 sonen sich beÿgelegt werden, die ausßer eütlen |22 kleidung 
wenig oder gar nichts mitbringen und |23 die, ob sie gleich nicht das geringste einge-
schüttet |24 haben, doch nach der hand die von ihren voreltern |25 so sauer erworbene ge-
meindts vortheile mit aus- |26 schlusß ihrer aigenen gemeindts töchteren geniesßen, |27 so 
hat besagte gemeindt nach dem löblichen beÿspihl |28 anderer umligender stätten und 
dorffschafften |29 alles ernstes den bedacht genommen, dießem über- |30 hand 
 
[fol. 1v] |1 nehmenden unfug und höchst schädtlichen beginnen noch |2 in zeiten die ab-
helffliche maaß zø verschaffen. Sie, |3 gemeindt überhaubt, und jeder der selben gliederen 
|4 ins beondere verordnen demnach statt eines ewig |5 dauernden gesatzes, daß keinem, 
wer er auch seÿe, |6 reich oder arm, erlaubt seÿe, eine weibs person |7 ausßer der gemeindt 
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zø ehelichen, die nicht ein |8 vermögen von hundert fünffzig gulden reichs valu- |9 ta nebst 
dem einkauff-gelt, so es eine aus der |10 Herrschafft Schellenberg ist, per 40 gulden, 
oder so sie sich |11 dießes vortheils nicht zø erfreÿen hat, von dreÿ |12 hundert gulden nebst 
der einkauffs tax per 60 gulden |13 an unstrittig und verfallenen mittlen würckh- |14 lich be-
sitzet und in die gemeindt einbringet. |15 Sie, gemeindt, verordnet ferner um mehrer vest- 
|16 haltungs willen statt eines ewigen gemeindts ge- |17 bott alles ernstes und mit gøtem be-
dacht vor |18 sich und ihre kindter und kindts kinder, daß, wann |19 wieder alles verhoffen 
einer oder mehrere ohne |20 ausnahm wieder dieße so heÿlsamme verordnung |21 handlen 
und eine ehegattin von anderen orthen |22 her ohne oben bestimtes vermögen und ehe sie 
|23 solches denen richteren und geschwohrnen ungezweiff- |24 let gewießen und vorgelegt 
haben werden, beÿzø- |25 legen sich gelüsten lasßen w±rden, so wohl vor sich |26 selbsten 
als ihr weib und denen aus dießer ehe 
 
[fol. 2r] |1 erzeügten kindteren aller gemeindts rechten und |2 nutzbahrkeiten, waß nammen 
sie immer haben möchten, |3 von stundt an verlurstiget seÿen und denen vor- |4 steheren 
freÿ stehe, auch allenfahls oblige, solche |5 aus ihrem bezirckh vollends auszøschaffen. |6 
Und gleichwie sie, gemeindt, unschwehr zum vorhinein |7 siehet, daß ein gebott von dißer 
arth ohne nach- |8 tr±ckhlich hoch-obrigkeitlichen schutz so leicht nicht |9 zur würckhlich-
keit gelange und in gefahr lauffe, |10 unbefolgt gelasßen zø werden, anmit aber die |11 so 
nöthig als heÿlsamme absicht nicht erraichet werden |12 d±rffte, also hat besagte gemeindt 
und alle |13 der selben glieder ohne ausnahm fördersamst |14 und angelegentlichst ein hoch-
fürstliches oberamt dieße |15 ihre einhellig und ohne wiederspruch zum gemein- |16 sam-
men besten angesehene verordnung auf das |17 kräfftigst zø stärckhen, zø begnehmigen, 
darob |18 zø halten und mit ihrer authorität zø unter- |19 stützen gehorsambst gebetten. Als 
ist |20 zø wahrer urkhunndt und mehreren bekräfftigung |21 gegenwärthige verordnung res-
pective gemeindts gsatz |22 aus anerwögung vorstehenden heÿlsammer absichte, |23 auch 
gehorsames bitten sammentlicher gemeindt unter |24 dem hochfürstlich lichtensteinischen 
oberamts cantzleÿ- |25 sigil (deme jedoch ohne pr©judiz und schaden) aus- |26 gefertiget 
worden. So geschehen Lichtenstein den 23 ten julÿ 1759.  
Hochfürstlich lichtensteinische oberamts cantzleÿ.  
–––––––––––––––––––– 
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